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GOLFTEAM – Clubnews

Die Trainingseinheit wird zum 
Vergnügen
Neugestaltung der Driving Range im GolfParkGudensberg
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Golfer lieben die Herausforderung. Sie sind begeis-		

tert von dem Spiel, das stets von Licht und Schatten 

geprägt ist. Und damit die lichten Momente auf dem Platz die 

schattigen überwiegen, ist gezieltes Training eine unabdingbare 

Voraussetzung für ein gutes Spiel. Allerdings ist es in jedem 

Sport nahezu unmöglich, realistische Wettkampfbedingungen 

in den Trainingseinheiten zu simulieren. Aber gerade im Golf 

kommt es mehr als in anderen Sportarten auf diesen einen 

Moment, diesen einen Schlag an. Und dieser lässt sich gerade 

in einer Drucksituation nur dann abrufen, wenn man ihn hun-

dertfach so realistisch wie möglich geübt, ja fast automatisiert 

hat.

Genau hier setzt der GolfParkGudensberg an. Im Frühjahr 

2010 beginnen die Umbauarbeiten an einer der größten 

Übungsanlagen der Region. Neben der Neumodellierung 

des Putting-Grüns liegt der Fokus auf der Umgestaltung der 

Driving Range. „Fast jede Anlage hat mittlerweile erkannt, 

dass ein einfaches Abstecken der Driving Range mit Entfer-

nungstafeln nicht mehr ausreicht, und dass zumindest Fahnen 

heute ein „must have“ sind. Aber welche Anlage macht sich 

die Mühe und gestaltet wirklich realitätsnahe Trainingssitua-

tionen, mit anspielbaren Grüns, Bunkern, die diese schützen 

oder gemähte Fairways auf der Driving Range?“, sagt Dennis 

Hilgenberg vom GolfPark.

Gerade die qualitative Instandhaltung und Pflege sind 

natürlich sehr arbeitsaufwendig, aber es sind genau diese 

Trainingsmöglichkeiten die ein Golfer braucht, um sein Spiel 

zu verbessern. „Ein Grün aus 150 Metern anzuspielen, das 

frontal durch einen Bunker geschützt wird, kannten viele 

bisher nur von der Runde auf dem Platz. Aber wenn der Ball 

dünn getroffen in den Bunker hoppelt hat man auf dem Platz 

nicht die Chance den Schlag wieder und wieder zu trainieren, 

sondern die Spielsituation ist vorüber und man muss weiter“, 

erklärt Hilgenberg.

Drei große Grünbunker in Entfernungen zwischen 40 und 

150 Metern, fünf große Anspielgrüns aus Kunstrasen und 

zwei gemähte Fairways sind von Hans-Wilhelm Kleppe, dem 

Betreiber des GolfParkGudensberg, vorerst geplant. Die Fah-

nenpositionen werden von Woche zu Woche variieren, um 

ähnlich wie auf dem Platz, stets neue Herausforderungen zu 

schaffen. Die Entfernungsangaben sind dann natürlich immer 

aktuell auf der Driving Range nachzuvollziehen. 
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„Nicht nur der Profi oder gute Amateur profitiert von einer 

spielähnlichen Situation auf der Driving Range, sondern auch 

der Schnuppergolfer. Nicht immer erkennen die Einsteiger 

sofort was das Spiel eigentlich ausmacht. Nach zwei Stunden 

des Bälleschlagens gehen die meisten nach Hause und sagen: 

„Das kann ich auch.“ Aber das wird dem Spiel nicht gerecht“, 

meint Hans Wilhelm Kleppe und ergänzt: „Vielleicht können 

wir dadurch auch denjenigen, die nicht sofort raus auf den 

Platz dürfen das Spiel so interessant gestalten, dass der eine 

oder andere zu der Erkenntnis kommt: ‚Das ist echter Sport‘.“

Durch die Neugestaltung mit praxisnahen Zielen auf der Dri-

ving Range bekommt das Training oder Schnuppern im Golf-

ParkGudensberg eine neue Dimension -  Es wird zum echten 

Golfsport.

		        Dennis Hilgenberg n


